
Geschäftsentwicklung durch die Erwartun-
gen der ostdeutschen Dienstleister der
Informationsgesellschaft. So rechnen die
ostdeutschen Unternehmen des Wir t-
schaftszweigs für das erste Quartal 2007
mit einem Rückgang sowohl des Umsatzes
als auch des Ertrags. Die Entwicklung des
Personalbestands bewer ten sie ebenso
negativ. Der Anteil der ostdeutschen Un-
ternehmen, die planen, im ersten Quartal
2007 Personal zu entlassen, überwiegt den
Anteil derjenigen, die damit rechnen,
neues Personal einzustellen. Dennoch
gehen die Dienstleister der Informations-
gesellschaft in Ostdeutschland von einer
steigenden Nachfrage im ersten Quartal
2007 aus.

Die westdeutschen Unternehmen des
Wir tschaftszweigs hingegen rechnen für
das erste Quar tal 2007 mit steigenden
Umsätzen und Erträgen, mehr als ein Vier-

Knapp ein Drittel der Unternehmen des
Wir tschaftszweigs beur teilt die Umsatz-
entwicklung im vierten Quartal 2006 posi-
tiv, ebenfalls etwa ein Drittel die Nachfra-
gesituation. Die positive Geschäftslage im
vier ten Quar tal 2006 gibt auch dem
Arbeitsmarkt Aufschwung. Etwa ein Viertel
der Unternehmen des Wirtschaftszweigs
hat im vierten Quartal 2006 mehr Perso-
nal eingestellt als entlassen. Auch bei den
ostdeutschen Dienstleistern der Informa-
tionsgesellschaft hat sich die Personalsitua-
tion entspannt. Zwar überwiegt der Anteil
der Unternehmen, die im vierten Quartal
Personal entlassen haben, den Anteil der-
jenigen, die Personal eingestellt haben, um
1,1 Punkte. Allerdings war im dritten
Quartal 2006 der Anteil der ostdeutschen
Unternehmen, die Personal entlassen
haben, um 12,6  Prozentpunkte und somit
deutlich höher als der Anteil der Unter-
nehmen, die neue Mitarbeiter eingestellt
haben.

Der Teilindikator, der die Bewer tung
der Geschäftserwartungen der Dienstleis-
ter der Informationsgesellschaft widerspie-
gelt, ist im vier ten Quar tal 2006 im Ver-
gleich zum dritten Quar tal 2006 um 7,2
Punkte gefallen und liegt jetzt bei 62,6
Punkten. Die zurückhaltenden Erwartun-
gen für das erste Quar tal 2007 spiegeln
möglicherweise die Unsicherheit der
Unternehmen des Wirtschaftszweigs be-
züglich der Auswirkungen der Mehrwert-
steuererhöhung wider. Besonders geprägt
ist die zurückhaltende Erwar tung der
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ZEW-IDI weiterhin stabil

5. Jahrgang, Nr. 4

ZEW

Der ZEW-IDI,Stimmungsindikator für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft, ist
im vierten Quartal 2006 leicht um 0,2 Punkte gestiegen und liegt nun bei einem Wert von 64,3 Punkten.
Die Unternehmen des Wirtschaftszweigs beurteilen die Geschäftslage im vierten Quartal positiv. Der
Teilindikator, der die Entwicklung der aktuellen Geschäftslage widerspiegelt, ist im vierten Quartal 2006
um 7,1 Punkte auf 66 Punkte gestiegen.

Entwicklung des ZEW-IDI von III 05 bis IV 06
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Geschäftserwartungen ZEW-IDI Geschäftslage
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tel der westdeutschen Dienstleister der
Informationsgesellschaft auch mit einer
steigenden Nachfrage. Der Anteil der
Unternehmen, die planen, im ersten Quar-
tal Personal einzustellen, überwiegt den
Anteil der Unternehmen, die Personal ent-
lassen wollen.

Onlinewerbung
Die positive Bewertung der aktuellen 
Geschäftslage wird zu einem großen Teil
von der guten Stimmung bei den Steuer-
beratern und Wirtschaftsprüfern getragen.
Die Unternehmen der Branche Steuer-
beratung und Wirtschaftsprüfung beurtei-
len die Umsatz-, Ertrags- und Nachfrage-
lage durchweg positiv, ebenso die Entwick-
lung des Personalbestands. Ähnlich günstig
stellt sich die Situation bei den Unterneh-
mensberatern dar. Mehr als die Hälfte der

II 06
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fallend

1,7

2,4

25,3

67,4

14,3

steigend

Nachfrageerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Telekommunikations-
dienstleister

EDV-Dienste
und -Vermietung

Architekten

Werbung

Prozent

4,1

4,4

2,4

42,6

21,7

48,3

27,10,8

9,3

IKT-Handel

Unternehmens-
beratung

Steuerberater und
Wirtschaftsprüfer

Forschung und
Entwicklung

Technische Beratung
und Planung

31,0

Quelle: CREDITREFORM/ZEW

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Quelle: CREDITREFORM/ZEW

Lesehilfe: 9,3 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 31,0 Prozent der Architekten eher pessimistisch und glauben,
dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

14,5

46,4

15,8

dritten Quartal 2006 der Anteil der Tele-
kommunikationsdienstleister, der von stei-
genden Umsätzen berichtete, den Anteil
der Unternehmen mit sinkenden Umsät-
zen überwog, gibt im vier ten Quar tal
2006 etwa ein Viertel der Telekommunika-
tionsdienstleistungsunternehmen sinkende
Umsätze an. Dies ist möglicherweise auf
die Preisentwicklung zurückzuführen. Mehr
als die Hälfte der Telekommunikations-
dienstleister berichtet im vierten Quartal
2006 von gesunkenen Preisen. Etwa ein
Fünftel der Telekommunikationsdienstlei-
ster berichtet im vier ten Quar tal 2006
von einer gestiegenen Nachfrage, während
die Telekommunikationsdienstleister im
dritten Quartal 2006 die Nachfragesitua-
tion negativ beurteilten.

Die Architekten blicken pessimistisch
auf das erste Quartal 2007. Etwa ein Fünf-
tel der Architekten rechnet mit sinkenden
Umsätzen und einem Rückgang der Nach-
frage. In der Architekturbranche überwiegt
der Anteil der Unternehmen, die planen,

Unternehmensberater berichtet im vierten
Quartal 2006 von gestiegenen Umsätzen.
Der Preisdruck hat bei den Unterneh-
mensberatern weiter nachgelassen. Knapp
ein Fünftel der Unternehmen meldet im
vierten Quartal 2006 gesunkene Preise.

Positiv entwickelt hat sich auch die
Geschäftssituation im vier ten Quar tal
2006 bei den technischen Beratern und
Planern. Umsatzlage und Nachfragesitua-
tion beur teilen die Unternehmen dieser
Branche positiv, während sie im dritten
Quar tal 2006 von sinkenden Umsätzen
und stagnierender Nachfrage berichteten.

Die Er tragssituation bei den Unter-
nehmen der Branche Forschung und Ent-
wicklung hat sich im vierten Quartal 2006
im Vergleich zum dritten Quar tal 2006
gebessert.Während die Unternehmen der
Branche die Ertragslage im dritten Quartal
2006 negativ beur teilten, bewer tet im
vier ten Quar tal 2006 etwa ein Zehntel
dieser Unternehmen die Ertragssituation
positiv.Verschlechtert hat sich die Ertrags-
lage im IKT-Handel. Im dritten Quar tal
2006 berichtete etwa ein Fünftel der IKT-
Händler von gestiegenen Erträgen, wohin-
gegen die Unternehmen der Branche im
vierten Quartal 2006 die Ertragssituation
negativ beurteilen.

Im Vergleich zum dritten Quartal 2006
hat sich die Geschäftslage bei den Tele-
kommunikationsdienstleistern im vier ten
Quartal 2006 verschlechtert.Während im

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die Antwor-
ten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am gesamten
Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formulierung
„Anteil der Unternehmen“ reflektier t somit den „Umsatzanteil der Unternehmen“.
Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf Seite 4
des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung

fallend

12,2

21,4

9,2

63,8

13,2

10,3

steigend

IKT-Handel

Unternehmens-
beratung

Werbung

Prozent

7,3

6,8

27,0

20,1

32,9

21,5

6,0

EDV-Dienste
und -Vermietung

Telekommunikations-
dienstleister

Technische Beratung
und Planung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Architekten

Forschung und
Entwicklung

1,7

25,0

24,0 31,2

Lesehilfe: 10,3 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand 
ver-bessern wird. Dagegen geben sich 9,2 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

im ersten Quartal 2007 Personal zu ent-
lassen, den Anteil der Unternehmen, die
damit rechnen, neues Personal einzustel-
len.

Ausbildung
Die Ausbildungsintensität ist bei den
Dienstleistern der Informationsgesellschaft
relativ hoch. Knapp vier Fünftel aller Unter-
nehmen des Wir tschaftszweigs bilden in
einem oder mehreren Ausbildungsberufen
aus. Die Rate der ausbildenden Unterneh-
men ist in Westdeutschland höher als in
Ostdeutschland. Mehr als drei Viertel der
westdeutschen Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft bilden aus und knapp zwei
Drittel der ostdeutschen Unternehmen
des Wirtschaftszweigs. Knapp 90 Prozent
der Telekommunikationsdienstleister enga-
gieren sich in der Ausbildung, während bei
den Architekten und Unternehmensbera-
tern nur knapp zwei Drittel der Unterneh-
men dieser beiden Branchen ausbilden.

32,7
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deutschen. Etwa drei Viertel der westdeut-
schen und nur knapp die Hälfte der ost-
deutschen Dienstleister der Informations-
gesellschaft haben Bedarf an Weiterbildung
(nicht grafisch dargestellt). Zur Deckung
des Weiterbildungsbedarfs steht neben
klassischen Weiterbildungsmaßnahmen
auch E-Learning, das heißt Weiterbildungs-
maßnahmen, die durch neue Medien
gestützt werden, zur Verfügung. In etwa
einem Drittel der Unternehmen des Wirt-
schaftszweigs haben Mitarbeiter an E-Lear-
ning-Lehrgängen teilgenommen.

Eine Vorreiterrolle nehmen dabei die
Unternehmen der Branchen Telekommu-
nikationsdienstleistungen, Steuerberatung
und Wirtschaftsprüfung sowie Unterneh-
mensberatung ein. In diesen Branchen ha-
ben mehr als zwei Drittel der Unterneh-

Anteil der Unternehmen, deren Mitarbeiter an 
E-Learning-Lehrgängenteilgenommen haben

Lesehilfe: In etwa 35 Prozent der Unternehmen des Wirtschaftszweigs Dienstleister der Informationsgesellschaft
haben Mitarbeiter an E-Learning-Lehrgängen teilgenommen.

Anteil der ausbildenden Unternehmen
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Eine Ausbildung in einem oder mehre-
ren IT-Ausbildungsberufen bietet knapp
die Hälfte der Unternehmen des Wir t-
schaftszweigs an, wobei besonders die
westdeutschen Dienstleister der Informa-
tionsgesellschaft in diesen Berufen ausbil-
den.Von den ostdeutschen Unternehmen
des Wirtschaftszweigs bildet nur knapp ein
Fünftel der Unternehmen in IT-Berufen
aus. Die Telekommunikationsdienstleister
und die Unternehmen der Branche EDV-
Dienste und -Vermietung sind unter den
Dienstleistern der Informationsgesellschaft,
die in IT-Ausbildungsberufen ausbilden,
erwartungsgemäß besonders gut ver tre-
ten. Mehr als vier Fünftel der Telekom-
muni-kationsdienstleister und knapp vier
Fünftel der EDV-Dienstleister und -Vermie-
ter bilden in IT-Berufen aus.

Etwa ein Fünftel der Dienstleister der
Informationsgesellschaft rechnet in den
kommenden drei Jahren mit einer steigen-
den Anzahl von Auszubildenden, wobei
besonders die westdeutschen Unterneh-
men des Wirtschaftszweigs für diese Ent-
wicklung verantwortlich sind. Bei den ost-
deutschen Unternehmen des Wirtschafts-
zweigs geht weniger als ein Zehntel der
Unternehmen von einer steigenden Anzahl
der Auszubildenden aus (nicht grafisch dar-
gestellt).

Von den Dienstleistern der Informa-
tionsgesellschaft, die im Jahr 2006 keine
Auszubildenden eingestellt haben, gibt
knapp die Hälfte keinen Bedarf als Grund
an. Etwa ein Zehntel dieser Unternehmen
hatte zwar Ausbildungsbedarf, jedoch
Schwierigkeiten, geeignete Bewerber zu
finden. Ein weiteres Zehntel der Unterneh-
men des Wir tschaftszweigs, die im Jahr
2006 keine Auszubildenden eingestellt
haben, hatte zwar Ausbildungsbedarf,
jedoch war den Unternehmen der Ausbil-
dungsaufwand zu groß (nicht grafisch dar-
gestellt).

Weiterbildung
Etwa drei Viertel der Dienstleister der

Informationsgesellschaft berichten im Jahr
2006 von Weiterbildungsbedarf. Dabei
sieht der Großteil der Unternehmen des
Wirtschaftszweigs den Bedarf an Weiter-
bildung nach mehreren Jahren Berufser-
fahrung und nur etwa die Hälfte der
Unternehmen im Anschluss an die Erst-
ausbildung. Der Weiterbildungsbedarf liegt
bei den westdeutschen Unternehmen des
Wirtschaftszweigs höher als bei den ost-

men Gebrauch von E-Learning als Weiter-
bildungslehrgang gemacht. In der Werbe-
branche hingegen nehmen nur in etwa
einem Fünftel der Unternehmen Mitarbei-
ter an Weiterbildungslehrgängen teil, die
durch neue Medien gestützt werden.

Mehr als ein Fünftel der Dienstleister
der Informationsgesellschaft sieht den 
Vorteil von E-Learning in den flexibleren
Einsatzmöglichkeiten. Drei Vier tel der
Unternehmen sehen die geringeren Kos -
ten von E-Learning als Vorteil gegenüber
traditionellen Weiterbildungsmaßnahmen,
während knapp ein Drittel der Unterneh-
men der Meinung ist, dass E-Learning im
Vergleich zu traditioneller Weiterbildung
zusätzliche Lerninhalte bietet (nicht gra-
fisch dargestellt).

Jenny Meyer, meyer@zew.de

80 9010 20 50 60 7030 400

Lesehilfe: Etwa 80 Prozent der Dienstleister der Informationsgesellschaft bilden in einem oder mehreren 
anerkannten Ausbildungsberufen aus. Etwa 43 Prozent der Unternehmen des Wirtschaftszweigs bilden in einem oder
mehreren IT-Ausbildungsberufen aus.
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im November und Dezember 2006 durchgeführt. An
der Umfrage beteiligten sich rund 800 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z. B. gaben 28,0 Prozent der Architekten an, im vierten Quar-
tal 2006 steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 59,3 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 12,7 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich aus der
Differenz des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Untenehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die Umsatz-
beurteilung der Architekten ergibt sich ein Saldo von 15,3 Prozent (28,0 Prozent - 12,7 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insge-
samt wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größen-
klassen hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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EDV-Dienste u. -Vermietung 23,7 68,9 7,4 16,3 26,2 64,3 9,5 16,7 15,6 76,5 7,9 7,7 20,0 74,6 5,4 14,6 21,7 71,4 6,9 14,8

IKT-Handel 59,3 17,9 22,8 36,5 55,2 21,4 23,4 31,8 28,5 42,2 29,3 -0,8 22,2 42,5 35,3 -13,1 56,0 38,9 5,1 50,9 

Telekomm.dienstleister 24,6 25,1 50,3 -25,7 55,4 40,0 4,6 50,8 57,3 13,7 29,0 28,3 46,0 28,9 25,1 20,9 44,8 32,8 22,4 22,4 

Steuerb. u.Wi.prüfung 68,2 16,6 15,2 53,0 68,7 19,8 11,5 57,2 60,9 24,4 14,7 46,2 59,4 29,3 11,3 48,1 67,9 28,7 3,4 64,5 

Unternehmensberatung 63,5 23,2 13,3 50,2 43,7 40,9 15,4 28,3 58,9 27,6 13,5 45,4 43,0 49,9 7,1 35,9 52,5 36,7 10,8 41,7 

Architekten 28,0 59,3 12,7 15,3 17,5 43,5 39,0 -21,5 20,2 60,2 19,6 0,6 14,5 53,6 31,9 -17,4 36,2 46,9 16,9 19,3 

Techn. Beratung u. Planung 29,4 54,6 16,0 13,4 16,9 75,8 7,3 9,6 14,7 67,3 18,0 -3,3 16,1 71,5 12,4 3,7 25,5 62,5 12,0 13,5 

Forschung u. Entwicklung 45,8 47,7 6,5 39,3 26,8 67,2 6,0 20,8 17,7 74,8 7,5 10,2 19,1 76,6 4,3 14,8 43,7 50,2 6,1 37,6 

Werbung 37,0 43,6 19,4 17,6 37,9 48,3 13,8 24,1 27,8 56,9 15,3 12,5 29,5 57,9 12,6 16,9 36,3 52,1 11,6 24,7

Alle Unternehmen 45,8 39,0 15,2 30,6 39,9 44,0 16,1 23,8 33,8 49,7 16,5 17,3 30,3 54,5 15,2 15,1 42,7 48,1 9,2 33,5 

Westdeutschland 46,2 39,7 14,1 32,1 41,0 44,6 14,4 26,6 34,2 51,0 14,8 19,4 30,8 55,1 14,1 16,7 42,6 48,8 8,6 34,0 

Ostdeutschland 40,6 29,0 30,4 10,2 25,2 35,9 38,9 -13,7 28,8 31,6 39,6 -10,8 23,9 46,2 29,9 -6,0 44,5 37,7 17,8 26,7 

EDV-Dienste u. -Vermietung 27,1 72,1 0,8 26,3 23,5 52,1 24,4 -0,9 20,1 54,9 25,0 -4,9 0,4 73,3 26,3 -25,9 4,0 55,7 40,3 -36,3

IKT-Handel 46,4 51,2 2,4 44,0 27,8 63,3 8,9 18,9 31,2 44,8 24,0 7,2 12,7 69,2 18,1 -5,4 23,3 64,5 12,2 11,1

Telekomm.dienstleister 48,3 49,3 2,4 45,9 24,2 48,4 27,4 -3,2 13,2 65,4 21,4 -8,2 3,8 39,2 57,0 -53,2 13,4 52,0 34,6 -21,2

Steuerb. u.Wi.prüfung 67,4 30,9 1,7 65,7 63,9 22,2 13,9 50,0 63,8 24,0 12,2 51,6 9,2 89,7 1,1 8,1 11,7 87,2 1,1 10,6

Unternehmensberatung 42,6 53,3 4,1 38,5 46,2 49,8 4,0 42,2 27,0 71,3 1,7 25,3 18,3 80,8 0,9 17,4 9,7 89,3 1,0 8,7

Architekten 9,3 59,7 31,0 -21,7 24,3 68,6 7,1 17,2 6,0 61,3 32,7 -26,7 2,5 89,9 7,6 -5,1 11,3 71,2 17,5 -6,2

Techn. Beratung u. Planung 15,8 58,9 25,3 -9,5 46,0 38,5 15,5 30,5 32,9 59,8 7,3 25,6 18,0 70,5 11,5 6,5 30,0 66,0 4,0 26,0

Forschung u. Entwicklung 21,7 73,9 4,4 17,3 23,8 71,7 4,5 19,3 21,5 71,7 6,8 14,7 15,1 83,3 1,6 13,5 18,4 78,1 3,5 14,9

Werbung 14,3 71,2 14,5 -0,2 24,1 67,0 8,9 15,2 10,3 80,5 9,2 1,1 2,0 84,2 13,8 -11,8 17,6 74,5 7,9 9,7

Alle Unternehmen 34,8 56,9 8,3 26,5 36,3 50,3 13,4 22,9 27,6 55,9 16,5 11,1 9,3 76,9 13,8 -4,5 14,3 70,1 15,6 -1,3

Westdeutschland 35,7 56,6 7,7 28,0 37,4 50,0 12,6 24,8 28,6 55,6 15,8 12,8 9,6 76,3 14,1 -4,5 14,6 69,2 16,2 -1,6

Ostdeutschland 22,1 62,0 15,9 6,2 22,6 53,7 23,7 -1,1 15,6 58,3 26,1 -10,5 5,7 84,4 9,9 -4,2 10,0 82,1 7,9 2,1




